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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Glühkerze  mit  einem 
Hohlkörper,  in  dem  ein  keramischer  Heizstab  mit  einge- 
sintertem  keramischen  Heizelement  angeordnet  ist,  der 
an  einer  Seite  des  Hohlkörpers  axial  vorsteht  und  des- 
sen  Heizelement  mit  Stromversorgungsanschlüssen 
verbunden  ist  und  einer  Heizbereich  aufweist. 

Derartige  Glühkerzen  mit  einem  keramischen  Leiter 
und  einer  Metallwiderstandswendel  als  Heizelement 
sind  aus  der  DE  42  03  1  83  AI  bzw.  der  DE  41  33  046  AI 
bekannt. 

Glühkerzen  werden  allgemein  als  Starthilfe  in  Die- 
selmotoren  und  Alkoholmotoren,  zur  Zündung  von  Zu- 
satzheizungen,  zur  Zündung  von  Gasbrennern  usw. 
verwandt. 

Bei  der  aus  der  DE  42  03  183  A1  bekannten  Glüh- 
kerze  besteht  der  keramische  Leiter  aus  einem  U-förmig 
gebogenen  Leiterstück,  das  am  vorderen  Ende  des  vor- 
stehenden  Teils  des  Heizelementes  angeordnet  ist  und 
ein  erstes  Heizelement  bildet.  Dieses  erste  Heizelement 
ist  über  ein  zweites  Heiz-element  in  Form  einer  Wendel 
aus  einem  metallischem  Material  mit  den  Stromversor- 
gungsanschlüssen  verbunden. 

Bei  der  aus  der  DE  41  33  046  AI  bekannten  Glüh- 
kerze  ist  die  Heizwendel  direkt  mit  den  Stromversor- 
gungsanschlüssen  verbunden. 

Aufgrund  der  bei  derartigen  Glühkerzen  vorgese- 
henen  Kontaktierungen  im  Heizbereich,  insbesondere 
zwischen  dem  ersten  und  dem  zweiten  Heizelement  so- 
wie  zwischen  dem  zweiten  Heizelement  und  den  Strom- 
versorgungsanschlüssen  ist  das  Fertigungsverfahren 
derartiger  Glühkerzen  sehr  aufwendig.  Wegen  der  not- 
wendigen  Kontaktierungen  im  Heizbereich  besteht  dar- 
über  hinaus  eine  thermische  Belastbarkeitsgrenze  ei- 
nes  in  den  keramischen  Isolator  eingesinterten  kerami- 
schen  Leiters  bei  bereits  ca.  1200°C. 

Die  der  Erfindung  zugrundeliegende  Aufgabe  be- 
steht  demgegenüber  darin,  die  Glühkerze  der  eingangs 
genannten  Art  so  auszubilden,  daß  sie  mit  einem  einfa- 
chen  Fertigungsverfahren,  das  eine  geringere  Anzahl 
von  Fertigungsschritten  umfaßt,  aus  weniger  Einzeltei- 
len  herstellbar  ist  und  bei  der  eine  thermische  Überla- 
stung  an  den  Kontaktstellen  vermieden  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfindung  durch  die 
Ausbildung  gelöst,  die  im  kennzeichnen  des  Anspruchs 
1  angegeben  ist. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Ausbildung  werden 
Kontakte,  insbesondere  Lötkontakte  im  Heizbereich 
vermieden,  so  daß  keine  thermischen  Überlastungen 
an  den  Kontaktstellen  auftreten  können,  wobei  aufgrund 
der  Ausbildung  der  Kontakte  in  Form  von  Kontaktfla- 
chen  am  Heizelement  die  erfindungsgemäße  Glühker- 
ze  mit  einem  einfachen  Verfahren  gefertigt  werden 
kann. 

Aufgrund  der  erfindungsgemäßen  Ausbildung  ist  es 
darüber  hinaus  möglich,  der  Kerze  Abmessungen  zu 
geben,  die  geometrisch  Metall-Stabglühkerzen  ent- 

spricht,  d.h.  eine  Keramikglühkerze  in  Kompaktbauwei- 
se  auszuführen,  die  darüber  hinaus  mit  den  bereits  be- 
stehenden  und  bekannten  Fertigungsverfahren  in 
Großserie,  d.h.  kostengünstig  herstellbar  ist.  Die  erfin- 

5  dungsgemäße  Glühkerze  weist  ein  Heizelement  auf, 
das  thermisch  und  mechanisch  auch  bei  Temperaturen 
von  über  1200°C  stabil  ist. 

Besonders  bevorzugte  Ausgestaltungen  und  Wei- 
terbildungen  der  erfindungsgemäßen  Glühkerze  sind 

10  Gegenstand  der  Patentansprüche  2  bis  8. 
Im  folgenden  werden  anhand  der  zugehörigen 

Zeichnung  besonders  bevorzugte  Ausführungsbeispie- 
le  der  Erfindung  näher  beschrieben.  Es  zeigen 

15  Fig.  1  eine  Axialschnittansicht  eines  ersten  Ausfüh- 
rungsbeispiels  der  erfindungsgemäßen  Glühkerze 
und 
Fig.  2  eine  Axialschnittansicht  eines  zweiten  Aus- 
führungsbeispiels  der  erfindungsgemäßen  Glüh- 

20  kerze. 

Die  in  Fig.  1  dargestellte  Glühkerze  besteht  im  we- 
sentlichen  aus  einem  metallischen  Hohlkörper  1  ,  in  des- 
sen  Hohlraum  ein  keramischer  Heizstab  2  angeordnet 

25  ist,  der  an  einem  Ende,  d.h.  am  motorseitigen  Ende  des 
Hohlkörpers  1  axial  aus  diesem  herausragt.  Der  Heiz- 
stab  2  ist  im  wesentlichen  aus  einem  keramischen  Iso- 
lator  7,  beispielsweise  aus  AIN  gebildet,  in  den  ein  ke- 
ramischer  Leiter  6,  beispielsweise  aus  SiC  oder  SiAlON 

30  eingebettet,  z.  B.  eingesintert  ist.  Der  keramische  Leiter 
6  ist  so  gestaltet,  daß  in  der  motorseitigen  Heizstabspit- 
ze,  d.h.  im  Heizbereich  5,  eine  Zone  15  mit  einem  hö- 
heren  elektrischen  Widerstand  gebildet  ist.  Diese  Zone 
1  5  bildet  den  eigentlichen  Heizwiderstand,  der  vorzugs- 

35  weise  in  der  in  Fig.  1  dargestellten  Weise  U-förmig  aus- 
gebildet  ist.  Diese  Ausbildung  kann  durch  eine  entspre- 
chende  Dotierung  des  keramischen  Leiters  6  in  der  Zo- 
ne  15  oder  durch  eine  Querschnittsreduzierung  erzielt 
werden. 

40  An  die  Zone  1  5  schließt  sich  ein  niederohmiger  Be- 
reich  14  an,  der  die  beiden  Enden  des  Heizwiderstan- 
des  elektrisch  mit  dem  Anschlußbereich,  d.h.  den 
Stromversorgungsanschlüssen,  verbindet,  die  bei  dem 
in  Fig.  1  dargestellten  Ausführungsbeispiel  der  metalli- 

45  sehen  Hohlkörper  1  als  Masseanschluß  und  ein 
Schraub-  oder  Steckeranschluß  3  sind,  der  gleichfalls 
im  Hohlkörper  1  auf  der  dem  Heizbereich  5  gegenüber- 
liegenden  Seite  angeordnet  ist. 

Zur  Bildung  des  Heizstabes  2  wird  der  keramische 
so  Leiter  6  nach  üblichen  Fertigungsverfahren  in  den  kera- 

mischen  Isolator  7  eingesintert  und  durch  eine  mecha- 
nische  Bearbeitung  vor  oder  nach  dem  Sintervorgang 
mit  Kontaktflächen  8  und  9  für  den  Massekontakt  und 
den  Steckerkontakt  versehen.  Die  Anordnung  des  ke- 

55  ramischen  Leiters  6  sowie  die  Ausbildung  der  Kontakt- 
flächen  8  und  9  sind  derart,  daß  der  keramische  Leiter 
6  elektrisch  einerseits  im  Bereich  seines  Endabschnit- 
tes  mit  dem  metallischen  Hohlkörper  1  zur  Bildung  des 

2 
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Massekontaktes  und  andererseits  am  anderen  Endab- 
schnitt  mit  dem  Steckeranschluß  3  elektrisch  verbunden 
ist.  Die  Massekontaktfläche  9  kann  gleichzeitig  als 
Dichtsitz  dienen.  Die  Kontaktfläche  8  steht  mit  dem 
Steckeranschluß  3  in  Verbindung,  der  beispielsweise 
als  ein  Rundstecker  ausgeführt  sein  kann. 

Die  Kontaktierung  des  keramischen  Leiters  6  mit 
den  Stromversorgungsanschlüssen,  d.h.  gemäß  Fig.  1 
mit  dem  metallischen  Hohlkörper  1  sowie  mit  dem  Stek- 
keranschluß  3  ist  vorzugsweise  eine  Druckkontaktie- 
rung.  Das  heißt,  daß  der  Kontakt  an  den  Kontaktflächen 
8  und  9  druckbeaufschlagt  ist.  Das  kann  dadurch  er- 
reicht  werden,  daß  der  Heizstab  2  druckdicht  über  einen 
Isolierring  4  in  den  Hohlkörper  1  eingebaut  ist,  über  den 
der  Rand  12  des  Hohlkörpers  1  gebördelt  ist,  wobei  die 
dabei  erzielte  Vorspannung  einen  Druck  an  den  Kon- 
taktflächen  8  und  9  zur  Folge  hat.  Die  Vorspannung 
kann  darüber  hinaus  durch  ein  Erwärmen  und  axiales 
Stauchen  des  Hohlkörpers  1  im  mittleren  Bereich  1  3  er- 
zielt  oder  gesteigert  werden. 

Falls  es  erforderlich  sein  sollte,  können  die  Kontak- 
te  zusätzlich  gelötet  oder  mit  einem  leitfähigen  Kleber 
oder  einem  leitfähigen  Kitt  verklebt  sein. 

Bei  der  in  Fig.  1  dargestellten  Glühkerze  sind  zur 
Verbesserung  der  Kontaktierung  an  den  Kontaktflächen 
8  und  9  Kontaktteile  in  Form  von  metallischen  Kontakt- 
ringen  10  und  11  vorgesehen,  die  mit  dem  keramischen 
Leiter  6  an  den  Kontaktflächen  8  und  9  mechanisch  und 
elektrisch,  beispielsweise  durch  Löten,  verbunden  sind. 
Diese  Kontaktringe  1  0  und  1  1  können  auf  den  vorgefer- 
tigten  Heizstab  2  aufgebracht  werden  oder  mit  dem  ke- 
ramischen  Leiter  6  verbunden  werden,  bevor  der  kera- 
mische  Leiter  mit  den  Kontaktringen  10,  11  komplett  in 
den  keramischen  Isolator  7  eingesintert  wird.  Durch  ei- 
ne  entsprechende  Anordnung  des  keramischen  Leiters 
6  und  der  Kontaktringe  10,  11  im  Isolator  7  ist  dafür  ge- 
sorgt,  daß  der  keramische  Leiter  6  auf  der  den  Kontak- 
ten  diametral  gegenüberliegenden  Stellen  gegen  Hohl- 
körper  1  bzw.  dem  Steckeranschluß  3  isoliert  ist. 

Fig.  2  zeigt  ein  Ausführungsbeispiel  der  erfindungs- 
gemäßen  Glühkerze,  das  sich  von  dem  in  Fig.  1  darge- 
stellten  Ausführungsbeispiel  dadurch  unterscheidet, 
daß  es  eine  zweipolige  Ausführung  gegenüber  der  in 
Fig.  1  dargestellten  einpoligen  Ausführung  hat. 

Während  bei  dem  in  Fig.  1  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  die  Kontaktfläche  9  für  den  Massekontakt 
an  einer  Außenseite  des  keramischen  Leiters  6  im  nie- 
derohmigen  Bereich  innerhalb  des  metallischen  Hohl- 
körpers  1  ausgebildet  war  und  dort  mit  diesem  den  Mas- 
sekontakt  bildete,  ist  bei  dem  in  Fig.  2  dargestellten  Aus- 
führungsbeispiel  auch  diese  Kontaktfläche  für  den  Mas- 
sekontakt  am  Ende  des  keramischen  Leiters  6  ausge- 
bildet  und  über  einen  Kontaktteil  1  8  mit  dem  zweiten  Pol 
20  des  Steckeranschlusses  3  verbunden,  dessen  erster 
Pol  in  gleicher  Weise  wie  beim  Ausführungsbeispiel  von 
Fig.  1  ausgebildet  ist.  Ein  Isolierteil  19  ist  zwischen  den 
beiden  Polen  3  und  20  des  Steckeranschlusses  3  vor- 
gesehen. 

Während  bei  dem  in  Fig.  1  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  die  Kontaktteile  als  Kontaktringe  10,  11 
ausgebildet  waren,  sind  bei  dem  in  Fig.  2  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  einzelne  Kontaktstücke  17,18  vor- 

5  gesehen,  die  jeweils  für  den  Kontakt  zu  dem  entspre- 
chenden  ersten  oder  zweiten  Pol  angeordnet  und  aus- 
gebildet  sind. 

Bei  einer  zweipoligen  Ausbildung,  wie  sie  in  Fig.  2 
dargestellt  ist,  ist  der  Hohlkörper  1  gegenüber  den  Hei- 

10  zelementen  elektrisch  isoliert  eingebaut,  wobei  die  Flä- 
che  21,  die  sich  an  der  Stelle  befindet,  an  der  in  Fig.  1 
die  Massekontaktfläche  9  ausgebildet  ist,  als  reine 
Dichtfläche  dient. 

Im  übrigen  entspricht  die  in  Fig.  2  dargestellte  Glüh- 
15  kerze  dem  in  Verbindung  mit  Fig.  1  bereits  beschriebe- 

nen  Aufbau. 
Bei  den  beiden  in  Fig.  1  und  2  dargestellten  Aus- 

führungsbeispielen  kann  durch  eine  spezielle  Dotierung 
der  leitfähigen  Keramikdes  keramischen  Leiters  6  dafür 

20  gesorgt  werden,  daß  der  keramische  Leiter  6  bereichs- 
weise  verschiedene  Widerstandstemperaturkoeffizi- 
enten  hat,  d.h.  daß  ein  Bereich  mit  positivem  Wider- 
standstemperaturkoeffizient  entsteht,  so  daß  die  Glüh- 
kerze  selbstregelnd  ist.  Diese  Selbstregeleigenschaft 

25  kann  über  den  ganzen  Bereich  des  keramischen  Leiters 
6  oder  nur  über  einen  Teilbereich  vorgesehen  sein.  Vor- 
zugsweise  ist  diese  Eigenschaft  über  den  Bereich  14 
vorhanden. 

30 
Patentansprüche 

1.  Glühkerze  mit  einem  Hohlkörper,  in  dem  ein  kera- 
mischer  Heizstab  mit  eingesintertem  keramischem 

35  Heizelement  angeordnet  ist,  der  an  einer  Seite  des 
Hohlkörpers  axial  vorsteht  und  dessen  Heizele- 
ment  mit  Stromversorgungsanschlüssen  (1  ,  3)  ver- 
bunden  ist  und  einen  Heizbereich  (5)  aufweist,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  Teile  des  Heizelements 

40  (6)  selbst  als  Kontaktflächen  (8,  9)  ausgebildet  sind, 
über  die  das  Heiz-element  (6)  mit  den  Stromversor- 
gungsanschlüssen  (1,  3)  in  Kontakt  steht,  daß  die 
Kontakte  des  Heizelements  außerhalb  des  Heizbe- 
reichs  (5)  liegen  und  daß  die  Kontakte  des  Heiz- 

45  elements  an  seinen  Kontaktflächen  (8,  9)  mit  den 
Stromversorgungsanschlüssen  (1,  3)  druckbeauf- 
schlagt  sind. 

2.  Glühkerze  nach  Anspruch  1  ,  gekennzeichnet  durch 
so  einen  Isolier-  und  Dichtungsring  (4),  der  auf  der  an- 

deren  Seite  im  Hohlkörper  (1)  angeordnet  ist  und 
über  den  der  Rand  (1  2)  des  Hohlkörpers  (1  )  so  ge- 
bördelt  ist,  daß  eine  Vorspannung  in  axialer  Rich- 
tung  besteht,  die  die  Kontaktflächen  (8,  9)  mit  Druck 

55  beaufschlagt. 

3.  Glühkerze  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  eine  axiale  Vorspannung,  die  die  Kontakt- 

3 
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flächen  (8,  9)  unter  Druck  setzt,  durch  Erwärmen 
und  axiales  Stauchen  des  Hohlkörpers  (1)  erzeugt 
ist. 

2. 
4.  Glühkerze  nach  einem  der  vorhergehenden  An-  s 

sprüche,  gekennzeichnet  durch  metallische  Kon- 
taktteile  (10,  11,  17,  18),  die  an  den  Kontaktstellen 
zwischen  den  Kontaktflächen  (8,  9)  des  Heizele- 
ments  (6)  und  den  Stromversorgungsanschlüssen 
vorgesehen  sind.  10 

3. 
5.  Glühkerze  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 

sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kon- 
taktfläche  (8)  für  den  Steckeranschluß  (3)  an  einem 
Leiterendabschnitt  ausgebildet  ist  und  die  Kontakt-  15 
flächen  (9)  für  den  Masseanschluß  an  einer  Stelle  4. 
in  einem  Bereich  des  anderen  Leiterendabschnit- 
tes,  der  sich  in  dem  aus  einem  metallischen  Mate- 
rial  bestehenden  Hohlkörper  (1)  befindet,  ausgebil- 
det  ist,  wobei  das  Heizelement  (6)  so  angeordnet  20 
und  die  Kontaktfläche  (9)  für  den  Masseanschluß 
so  ausgebildet  ist,  daß  an  dieser  Stelle  der  Masse-  5. 
kontakt  zum  metallischen  Hohlkörper  (1)  gebildet 
ist. 

25 
6.  Glühkerze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  der  Hohlkörper  (1)  ge- 
genüber  dem  Heizelement  (6)  isoliert  ist  und  die 
Kontaktfläche  für  den  Masseanschluß  am  anderen 
Ende  des  Heizelementes  (6)  ausgebildet  und  mit  30 
dem  Massepol  (20)  eines  zweipoligen 
Anschlußsteckers  (3,  20)  verbunden  ist. 

acted  upon  by  pressure  at  its  contact  faces  (8,  9) 
with  the  power  supply  connections  (1  ,  3). 

Glow  plug  according  to  Claim  1,  characterised  by 
an  insulating  and  sealing  ring  (4)  which  is  arranged 
in  the  hollow  body  (1),  on  the  other  side,  and  over 
which  the  edge  (12)  of  the  hollow  body  (1)  is  so 
f  langed  that  there  is  a  prestress  in  the  axial  direction 
which  applies  pressure  to  the  contact  faces  (8,  9). 

Glow  plug  according  to  Claim  1,  characterised  in 
that  an  axial  biasing  which  places  the  contact  faces 
(8,  9)  under  pressure  is  produced  by  heating  and 
axial  upsetting  of  the  hollow  body  (1  ). 

Glow  plug  according  to  any  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  by  metal  contact  parts  (10,11, 
17,  18)  which  are  provided  at  the  contact  sites  be- 
tween  the  contact  faces  (8,  9)  of  the  heating  ele- 
ment  (6)  and  the  power  supply  connections. 

Glow  plug  according  to  any  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  contact  face  (8)  for 
the  plug  connection  (3)  is  formed  on  one  conductor 
end  portion  and  the  contact  face  (9)  for  the  earth 
connection  is  formed  at  a  site  in  a  region  of  the  other 
conductor  end  portion  that  is  located  in  the  hollow 
body  (1  )  composed  of  a  metal  material,  the  heating 
element  (6)  being  so  arranged  and  the  contact  face 
(9)  for  the  earth  connection  being  so  formed  that  the 
earth  contact  with  the  metal  hollow  body  (1)  is 
formed  at  this  site. 

7.  Glühkerze  nach  einem  der  vorhergehenden  An-  6. 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Heize-  35 
lement  (6)  ein  keramischer  Leiter  ist. 

8.  Glühkerze  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  keramische  Leiter  (6)  wenigstens  teil- 
weise  unterschiedlich  dotiert  ist,  so  daß  Bereiche  40 
mit  positivem  und  negativem  Widerstandstempera- 
turkoeffizienten  gebildet  sind.  7. 

Claims 

1.  Glowplughavingahollowbody  in  which  isarranged 
a  ceramic  heating  rod  which  has  a  sintered-in  ce- 
ramic  heating  element  and  which  projects  axially  on 
one  side  of  the  hollow  body  and  the  heating  element  so 
of  which  is  connected  to  power  supply  connections 
(1  ,  3)  and  has  a  heating  region  (5),  characterised  in 
that  portions  of  the  heating  element  (6)  itself  are  in 
the  form  of  contact  faces  (8,  9)  by  way  of  which  the 
heating  element  (6)  is  in  contact  with  the  power  sup-  55 
ply  connections  (1,  3),  in  that  the  contacts  of  the 
heating  element  lie  outside  the  heating  region  (5) 
and  in  that  the  contacts  of  the  heating  element  are 

Glow  plug  according  to  any  one  of  Claims  1  to  5, 
characterised  in  that  the  hollow  body  (1  )  is  insulated 
from  the  heating  element  (6)  and  the  contact  face 
for  the  earth  connection  is  formed  at  the  other  end 
of  the  heating  element  (6)  and  is  connected  to  the 
earth  pole  (20)  of  a  double-pole  connection  plug  (3, 
20). 

Glow  plug  according  to  any  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  heating  element  (6) 
is  a  ceramic  conductor. 

Glow  plug  according  to  Claim  7,  characterised  in 
that  the  ceramic  conductor  (6)  is,  at  least  in  parts, 
doped  to  different  degrees,  so  that  regions  having 
a  positive  and  negative  resistance  temperature  co- 
efficient  are  formed. 

Revendications 

1  .  Bougie  ä  incandescence  presentant  un  corps  creux 
dans  lequel  est  dispose  un  barreau  ceramique 
chauffant  avec  un  element  ceramique  chauffant  qui 
y  est  f  ritte,  barreau  qui  depasse  axialement  d'un  cö- 
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te  du  corps  creux  et  dont  l'element  chauffant  est  re- 
lie  avec  des  bornes  (1  ,  3)  d'alimentation  en  courant 
et  presente  une  zone  chauffante  (5),  caracterise  par 
le  fait  que  ce  sont  des  parties  de  l'element  chauffant 
(6)  elles-memes  qui  sont  prevues  comme  surfaces  s 
de  contact  (8,  9)  par  l'intermediaire  desquelles  l'ele- 
ment  chauffant  (6)  est  en  contact  avec  les  bornes 
(1  ,  3)  d'alimentation  en  courant,  que  les  contacts  de 
l'element  chauffant  sont  situes  ä  l'exterieur  de  la  zo- 
ne  chauffante  (5)  et  que  les  contacts  de  l'element  10 
chauffant  sont  obtenus  sous  contrainte  de  pression 
de  ses  surfaces  de  contact  (8,  9)  avec  les  bornes 
(1,  3)  d'alimentation  en  courant. 

2.  Bougie  ä  incandescence  selon  la  revendication  1,  15 
caracterisee  par  une  bague  d'isolation  et  d'etan- 
cheite  (4)  qui  est  disposee,  de  l'autre  cöte,  dans  le 
corps  creux  (1  )  et  au  moyen  de  laquelle  le  bord  (12) 
du  corps  creux  (1  )  est  serti  de  facon  qu'apparaisse, 
selon  la  direction  axiale,  une  precontrainte  qui  con-  20 
traint  en  pression  les  surfaces  de  contact  (8,  9). 

3.  Bougie  ä  incandescence  selon  la  revendication  1, 
caracterisee  par  le  fait  qu'une  precontrainte  axiale 
qui  met  sous  pression  les  surfaces  de  contact  (8,  9)  25 
est  produite  par  chauffage  et  retreint  axial  du  corps 
creux  (1). 

4.  Bougie  ä  incandescence  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterisee  par  des  pieces  me-  30 
talliques  de  contact  (10,  11,  17,  18),  qui  sont  pre- 
vues  aux  endroits  de  contact  entre  les  surfaces  de 
contact  (8,  9)  de  l'element  chauffant  (6)  et  les  bor- 
nes  d'alimentation  en  courant. 

35 
5.  Bougie  ä  incandescence  selon  l'une  des  revendica- 

tions  precedentes,  caracterisee  par  le  fait  que  la 
surface  de  contact  (8)  pour  la  borne  enfichable  (3) 
est  formee  sur  une  portion  d'extremite  du  conduc- 
teur  et  que  les  surfaces  de  contact  (9)  pour  la  borne  40 
de  masse  sont  formees  en  un  endroit  d'une  zone 
de  l'autre  portion  d'extremite  du  conducteur  qui  se 
trouve  dans  le  corps  creux  (1  )  constitue  d'un  mate- 
riau  metallique,  l'element  chauffant  (6)  etant  dispo- 
se  de  facon  teile,  et  la  surface  de  contact  (9)  pour  45 
la  borne  de  masse  etant  concue  de  facon  teile,  qu'ä 
cet  endroit  le  contact  de  masse  se  fait  avec  le  corps 
creux  metallique  (1). 

6.  Bougie  ä  incandescence  selon  l'une  des  revendica-  so 
tions  1  ä  5,  caracterisee  par  le  fait  que  le  corps  creux 
(1)  est  isole  par  rapport  ä  l'element  chauffant  (6)  et 
que  la  surface  de  contact  pour  la  borne  de  masse 
est  formee  ä  l'autre  extremite  de  l'element  chauffant 
(6)  et  est  reliee  avec  le  pole  de  masse  (20)  d'une  55 
fiche  de  borne  bipolaire  (3,  20). 

7.  Bougie  ä  incandescence  selon  l'une  des  revendica- 

tions  precedentes,  caracterisee  par  le  fait  que  l'ele- 
ment  chauffant  (6)  est  un  conducteur  ceramique. 

8.  Bougie  ä  incandescence  selon  la  revendication  7, 
caracterisee  par  le  fait  que  le  conducteur  ceramique 
(6)  est  dope,  au  moins  partiellement,  avec  des  dif- 
ferences  de  facon  que  se  forment  des  zones  ä  coef- 
ficient  de  temperature  positif  de  la  resistance  et  ä 
coefficient  de  temperature  negatif  de  la  resistance. 
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